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(2364) Konkurs- Kundmachung. (1) 


Nro. 12252. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Neumarkt, Sandecer Kreiſes, erledigten Stelle eines Stadtkaſſiers, 
womit der Gehalt von Dreihundert Gulden Con. Münze und die Ver⸗ 
pflichtung verbunden iſt, eine dem Gehalte gleichkommende Kauzion zu er⸗ 
legen, wird hiermit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis 6. November 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem beſagten Magiſtrate, und zwar: wenn ſie ſchon an⸗ 
geſtellt find, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie vicht 
in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelft des Kreisamtes, in deſſen Bezirke 
ſie wohnen, einzureichen, und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über das Befähigungsdekret zum Stadtkaſſier, dann die etwa zu⸗ 
rückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug er⸗ 
halten, welche die Komptabilitäts = Wiſſenſchaft gehört und die 
Prüfung aus ſelber gut beſtanden haben; 

e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache: 

a) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode übergangen wird; endlich 

e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit den 
übrigen Beamten des Neumarkter Magiſtrats verwandt oder vers 
ſchwägert ſeien. 

Vom k. k. galiz. Landesgubernium, 

Lemberg am 25. September 1850. 


(2348) Konkurs- Kundmachung. (2) 

Nro. 14886. Zur Beſetzung der bei der Przibramer k. k. Berg⸗ 
oberamts⸗ und Hauptwerkskaſſa erledigten Kaſſiersſtelle wird hiermit der 
Konkurs mit dem ausgeſchrieben, daß Bewerber um dieſe Stelle ihre 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen ſechs Wochen a Dato im Wege 
ihrer Adminiſtraztonsbehörde hierher zu überreichen, und fi darin über 
ihr Alter, zurückgelegte Studien, bisherige Dienſtleiſtung und allfälligen 
Verdienſte durch Originals Urkunden oder beglaubigte Abſchriften auszu⸗ 
weiſen und anzugeben haben, ob und in welchem Grade fie bei dem Amte 
mit beſtehenden Beamten verwandt oder verſchwägert ſind. 

Die weſentlichen und legal auszuweiſenden Erforderniſſe für dieſen 
Dienſt ſind: mit gutem Erfolge abſolvirte bergakademiſche Studien, allge⸗ 
meine Rechnungskenntniſſe überhaupt und insbeſondere die volle Routine 
mit dem montaniſtiſchen Rechnungs-Verfahren, dann Gewandtheit im 
Konzeptfache, Vertrautheit mit den beſtehenden Vorſchriften und Norma⸗ 
lien und Kenntniß der böhmiſchen Sprache. 

Mit dieſem in der 9. Diatenklaffe ſtehenden Dienſtpoſten find fol- 
gende Bezüge verbunden: an Beſoldung jährlich 1000 fl. und zwar mit 
Einem Drittel aus der k. k. Bergoberamts⸗ und mit zwei Drittel aus der 
k. k. Hauptwerkskaſſe, dann an nicht penſionsfähigen Genüſſen ein Qaar⸗ 
tiergeld von 100 fl. und für die Geſchäftsführung der Bruderlade eine 
jährliche Remunerazion von 100 fl. gegen Erlag einer Dienſtkanzion 
von 1000 fl. vor der Beeidung. 

Vom k. k. Berg -Oberante, 

przibram am 29. Auguſt 1850. 


(2345) Konkurs ⸗Ausſchreibung. (2) 
Nro. 14888. Zur Beſetzung der 2. Kontrollorsſtelle oder im Vor⸗ 
rückungsfalle der 1. oder 2. Offizialsſtelle bei der k. k. Banater Berg⸗ 
Direkzlonskaſſa in Oravieza wird hiemit der Konkurs mit dem ausge⸗ 
ſchrieben, daß jene Individuen, welche ſich zur Beſorgung dieſes Dien⸗ 
ſtes vollkommen geeignet finden und ſelben zu erhalten wünſchen, ihre ei⸗ 
genhändig geſchriebenen Geſuche bis zum letzten September 1850 entwe⸗ 
der unmittelbar, oder wenn ſie in k. k. Staatsdienſten ſtehen, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde hieher zu überreichen, und ſich darin über ihr 
Alter, zurückgelegte Studien, über den im Staatsdienſte abgelegten erſten 
Eid, über die Kathegorien und Zeitdauer der ſeitherigen Dienſtleiſtungen, 
über allfällige Verdienſte und ihre Moralität durch Original-Urkunden oder 
durch beglaubigte Abſchriften auszuweiſen, endlich die beſtimmte Anzeige, 
ob und in welchem Grade fie mit den im Banater Bergbezirke angeftell- 
ten Beamten verwandt oder verſchwägert ſind, nicht außer Acht zu laſſen. 
Die weſentlichſten Erforderniſſe für dieſen Dienſt ſind: vollkommene 
Kenntniß des montaniſtiſchen Rechnungsweſens und praktiſche Gewandt⸗ 
heit in demſelben, Tüchtigkeit im Konzepte, Kenntniß der deutſchen, un⸗ 
gariſchen und wallachiſchen Sprache, tadelloſes politiſches Verhalten durch 
kriegsgerichtliche Erkenntniß oder glaubwürdige Zeugniſſe der Behörden 
dokumentirk. baten e 2 
Unter gleichen Umſtänden werden mit gutem Erfolge abſolvirte 
bergakademiſche Studien beſonders berückſchtiget ni f 
Mit dieſem Dienſtpoſten des 2. Kontrollors iſt ferner die Verpflich⸗ 
tung zum Erlage einer Dienſtkauzion von 2700 fl. 
mit dem der 1. Ofſtzialsſtellle 
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600 fl. 
450 fl. 


27. Wrzesnia 1850. 


verbunden, weßhalb die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle beſtimmt anzuge- 
ben haben, auf welche Weiſe, nämlich ob durch baaren Erlag oder durch 
Beiſchaffung von wenigſtens 3 % Metall. fie die obige Kauzion zu erle⸗ 
gen im Stande ſeien. 

Mit dieſem in der 10. resp. 11 Diätenklaſſe ſtehenden Dienftpoften 
ſind endlich folgende jährliche Genüſſe verbunden und zwar: 
mit der 2. Kontrollorsſtelle an Beſoldung jährlich. 600 fl. C. M. 
mit der 1. Offtzialsſtelle 500 „ 
mit der 2. 1 1 1 450 „ 10 

An nicht oneroſen Emolumenten und zwar zur Penſton geeignet: 
mit der 2. Kontrollorsſtelle Holzdeputat 12 Klafter im Reluitionswerthe 
von 24 fl. — mit der 1. Offizialsſtelle Holzdeputat 8 Klafter im Relui⸗ 
zionswerthe von 16 fl. 

Zur Penſion nicht geeignet: 


u „ u 


mit der 2. Kontrollorsſtelle Quatiergeld „ . 6b fl. 
„ „ I. Offizialsſtelle 5 00 fl. 
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An onerofen Bezügen: 
mit der 2. Kontrollorsſtelle Bruderlade Rechnungsremunerazion 80 fl. — 
mit der 1. Ofſfizialsſtelle Bruderlade Rechnungs-Remunerazion 60 fl. 
Von der k. k. Banater Berg ⸗Direkzion. 
Bergwerk Oravicza am 28. Auguſt 1850. 


(2347) Konkurs - Ankündigung. (2) 

Nro. 13897. Zur Beſetzung der Bergſchreiberſtelle bei dem k. k. 
Bergamte in Zbirow wird hiermit der Konkurs mit dem ausgeſchrieben, 
daß Bewerber um dieſelbe ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen 
6 Wochen a Dato im Wege ihrer Adminiſtrazions⸗Behörde hierher zu 
überreichen und ſich darin über ihr Alter, zurückgelegte Studien, bisherige 
Dienſtleiſtung und allfällige Verdienſte durch Original-Urkunden, oder be- 
glaubigte Abſchriften auszuweiſen und anzugeben haben, ob und in wel— 
chem Grade ſie bei dem Amte mit beſtehenden Beamten verwandt oder 
verſchwägert ſind. 

Die weſentlichſten und gleichartig auszuweiſenden Erforderniſſe für 
dieſen Dienſt find: mit gutem Erfolge abſolvirte bergakademiſche Studien 
erlangte praktiſche Kenntniß im Bergbau-, Markſcheids⸗ und Rechnungs⸗ 
Fache, und die Kenntniß der böhmiſchen Sprache. 

Mit dieſem in der 11. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpoſten ſind fol⸗ 
gende Genüſſe verbunden, als: an Beſoldung jährlich baar 388 fl., an 
nicht oneroſen Emolumenten 8 Klafter weichen Scheiterholzes a 1 fl. 30 
kr. mit 12 fl. zuſammen, 400 fl. d. i. Vierhundert Gulden C. M., an 
oneroſen Bezügen ein Neifepaufchale von jährlich 50 fl. d. i. Fünfzig 
Gulden C. M. 

Vom k. k. Bergoberamts⸗Präſidium. 

Przibram am 14. Auguſt 1850. 
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(2362) Lizitations⸗Ankündigung. (1) 

Nro. 1342. Von Seite des Sandecer k. k. Kreisamtes wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Arbeiten und Ma⸗ 
terialien zur Herſtellung der Waſſerſchäden vom Juni d. J. in der San- 
decer und Gryborer Wegmeiſterſchaft, Sandecer Straſſenbau⸗Kommiſſa⸗ 
riats eine Lizitazion am 8. Oktober 1850 in der Kreisamtskanzlei Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt 365 fl. 49 ¼ kr. C. M. und das Va⸗ 
dium 10 von 100. - 

Die weitern Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 
tage bekannt gegeben werden. 

Sandec, am 17. September 1850. 


(2359) Kundmachung. (1) 
Nro. 5323. Die k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direkzion beabſichtiget den 

Bedarf an Wappel⸗ und Schildpapieren für die Verwaltungsjahre 1851 

1852 und 1853 im Wege der Konkurrenz mittelſt Offerten ſicher zu 


ſtellen. 

Die Muſter von den zu liefernden Wappel⸗ und Schildpapieren, 
der detaillirte Ausweis über den wahrſcheinlichen einjährigen Bedarf für 
einzelne Sorten, und die Kontraktsbedingungen können bei den Expediten 
der Tabak⸗Fabriken⸗Direkzion in Wien, ferner bei jenen der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Landes⸗Direkzionen zu Prag, Lemberg, Gratz und Innsbruk und der 
Bezirks⸗Verwaltung in Linz während der gewöhnlichen Amtsſtunden von 
Jedermann eingeſehen werden. 

Es iſt jedoch der ausgewieſene Bedarf nur der wahrſcheinliche und 
zur Berechnung des Vadiums angenommen, der Offerent aber verpflichtet 
den im Laufe der Vertragsdauer ſich ergebenden Bedarf gleichzeitig, ob 
dieſer höher oder niedriger ausfällt, namentlich auch von jenen Gattun⸗ 
gen, von welchen in dem berufenen Aus weiſe kein Bedarf machgewieſen 
iſt, nach Beſtellung zu Uran 
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Die auf einem 15 kr. Stempelbogen ausgefertigten Offerte ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: 5 

„Offert, zur Lieferung der Wappel⸗ und Schildpapiere für die Ver⸗ 
„waltungsjahre 1851, 1852 und 1853 mit Bezug auf die Kundmachung 
„der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direkzion vom 20. Auguſt 1850 Nr. 5323, 
verſehen, längſtens bis 30. September 1850 Mittags 12 Uhr bei dem 
Vorſtande der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direkzion in Wien, Riemerſtraſſe 
Nro. 798 zu überreichen. 

Dieſe Off erte können für die Lieferung des Bedarfes für einzelne 
oder mehrere, oder für alle der genannten Fabriken geſtellt werden. 

Die Offerte müſſen mit Bezug auf dieſe Kundmachung geſchehen und 
die Erklärung enthalten, daß ſowohl die Muſter als die Kontraktsbedin⸗ 
gungen eingeſehen worden ſind, der Offerent den dießfälligen Beſtimmun⸗ 
gen ſich unbedingt unterziehe und daß er die Wappel- und Schildpapiere 
nach den vorliegenden Muſtern zu liefern ſich verpflichte. 

Das Offert muß ferner die Augabe enthalten, ob die erforderli— 
chen Wappel- und Schildvapiere für eine oder mehrere, oder für alle in 
dem Ausweiſe genannten Fabriken geliefert werden wollen, und ob die 
Abſtellung dieſer Lieferungen directe in die zu benennenden Fabriken, 
oder in welche der genannten Fabriken oder aber an das Fabriken-Di⸗ 
rekzions⸗Oekonomat in Wien erfolgen ſoll, wobei jedoch bemerkt wird, 
daß Offerte, welche die direkte Abſtellung der Lieferung an die Fabriken 
bedingen, beſonders berückſichtiget werden. 

Dem Offerte muß die Quittung über das erlegte zehnperzentige 
Vadium in jenem Betrage beiliegen, welcher in dem Bedarfs- Ausweiſe 
für jede Fabrik angezeigt iſt. 

Der Erlag dieſer Vadien kann entweder bei der Tabak-Fabriken⸗ 
Direkzions⸗Kaſſa in Wien, oder bei den, den obgenannten Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direkzionen unterſtehenden Kaſſen geſchehen. 

Auch muß das Offert mit dem Vor- und Zunamen des Offerenten 
unterſchrieben ſein, und den Wohnort enthalten, endlich aber die ange— 
bothenen Preiſe für einen Rieß Papier ſammt Druck, mit Ziffern und 
Buchſtaben ausgedrückt ſein. 

Offerte, welchen dieſe vorgezeichneten Erforderniſſe mangeln, und 
Nachtrags⸗Offerte, werden nicht berückſichtiget werden. 

Die kommiſſionelle Eröffnung der im Termine eingelaufenen Offerte, 
wird bei dem Vorſlande der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗Direkzion am 1. Okto⸗ 
ber 1850 Statt finden. 

Die Wahl des Offerenten, welchem die Lieferung überlaſſen werden 
ſoll, iſt der k. k. Tabak-Fabriken-Direkzion vorbehalten, und es ſteht 
ihr frei, den Anboth ganz oder theilweiſe zu berückſichtigen. 

Die Entſcheidung über das Konkurrenz-Ergebniß erfolgt binnen 
acht oder vierzehn Tagen nach Schluß des Konkurrenz⸗Termines, und es 
wird gleichzeitig denjenigen, deren Anbothe nicht angenommen worden, 
das erlegte Vadium zur Zurückſtellung angewieſen werden. 

Der Offerent iſt für feinen Anboth vom Augenblicke der Ueberrei⸗ 
chung des Offertes, das hohe Aerar aber erſt durch die erfolgte Zuftel- 
lung der dießfälligen Genehmigung dieſer k. k. Tabak-Fabriken⸗Direkzion 
verbindlich. 

Dem Erſteher wird nach Berichtigung der zehnperzentigen von dem 
Geſammtbeköſtigungsbetrage berechneten Kauzion, und Unterfertigung der 
dießfälligen Vertrags⸗Urkunde, zu deren Ausfertigung er längſtens binnen 
acht Tagen nach erfolg'er Verſtändigurg zu erſcheinen hat, fein Vadinm 
zurückgeſtellt werden. 

Wien am 20. Auguſt 1850. 

II. 
Kontraktsbedingungen 
zur Liefeeung von Wappel⸗ und Schildpapieren für die k. k. Tabak- Fa⸗ 
briken in den Verwaltungsjahren 1851, 1852 und 1853 mit Bezug auß 
die dießfällige Kundmachung vom 20, Auguſt 1850 3. 5323. 

§. 1. Der Erſteher verpflichtet ſich die Lieferung des Wappel⸗ 
und Schildpapiers, je nachdem ihm ſolche für Eine, oder mehrere, oder 
für alle Fabriken überlaffen wird, nach den Beſtimmungen der dießfälli⸗ 
gen Konkurrenz-Kundmachung vom 20. Auguſt 1850 Zahl 5323 und 
den weiter nachfolgenden Bedingungen für die Verwaltungsjahre 1851, 
1852 und 1853 nach dem jeweiligen Bedarfe und den bezüglichen Beſtel⸗ 
lungen auszuführen. 

§. 2. Der in dem hierzuliegenden Ausweiſe nachgewieſene Bedarf 
hat ausſchließlich nur zum Maßſtabe für die Ermittelung der bei der 
Ausfertigung der dießfälligen Vertrags-Urkunde zu leiſtenden Kauzion zu 
dienen. 

Der Erſteher iſt aber verpflichtet den im Laufe der Vertragsdauer 
ſich ergebenden Bedarf ohne Beſchränkung, nämlich gleichviel ob ſolcher 
höher oder kleiner ausſällt, wie nicht minder auch von jenen Gattungen, 
von welchen in dem Ausweiſe für das Jahr 1851 kein Bedarf nachge⸗ 
wieſen ift, nach Maßgabe der ihm zugeſtellten Beſtellung abzuliefern. 

§. 3. Sollte während der Vertragsdauer bei den, in dem Aus weiſe 
benannten Wappel- und Schildpapieren eine derartige Veränderung ein 
treten, daß dazu neue Stödeln erforderlich wären, oder aber einzelne oder 
mehrere ganz neue Wappeln und Schildpapiere benöthiget werden und 
ebenſo wenn außer den in dem Ausweiſe benannten Fabriken neue Fabriken 
errichtet werden ſollten, iſt der Erſteher verbunden, auch dieſe Sorte 
nach Bedarf und nach der ihm mit der Beſtellung zukommenden Zeichnung 
zu liefern, fofern die neue Fabrik in einem Kronlande errichtet wird, für 
deſſen ſchon beſtehende Fabrik er die Lieferung übernommen hat. 

§. k. In dem im . 3. vorgedachten Falle einer während der Ver⸗ 
tragsdauer eintretenden Veränderung oder Vermehrung der Wappel und 
Schildpapiergattungen, wird hinſichtlich der Preisbeſtimmung, das Pa⸗ 
pier⸗Format und der Druck von jenen Gattungen zum Maßſtabe dienen, 
welche dem neuen oder veränderten Wappel zunächſt gleichet. Wäre die 
neu einzuführende Wappelgattung an Format des Papiers oder im Drucke 
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durchaus ungleich mit den ſchon beſtehenden Muſtern, ſo wird mit dem 
Unternehmer bezüglich des Preiſes ein billiges Uebereinkommen auf Grund 
des gegenwärtigen Vertrages geſchloſſen werden. 

§. 5. In allen unter §. 2. 3. und 4, gedachten Fällen, wird dem 
Kontrahenten der Bedarf an Wappel und Schildpapieren Ein Monat 
vorhinein durch Zuſtellung des Bedarf-Ausweiſes oder der bezüglichen 
Beſtellung bekannt gegeben werden, und der Kontrahent iſt verpflichtet 
die Ablieferung entweder auſ einmal, oder in entſprechenden Theilparthieen, 
jedenſalls aber binnen acht Wochen vom Tage der Zuſtellung gerechnet 
vollſtändig zu realiſiren, und derſelbe leiſtet auf die Einwendung der Ver⸗ 
letzung über die Hälfte Verzicht. Von keiner Sorte wird weniger als Ein 
Riß beſtellt. 

$. 6. Die Ablieferung der bedruckten Wappel und Schildpaptere 
hat, in Papier und Stricken wohl verwahrt auf Koſten des Kontrahen⸗ 
ten, an dem im Vertrage benannten Abſtellungs⸗Orte Statt zu finden. 

$. 7. Das Papier muß den dem Kontrakte zu Grunde liegenden, 
von dem Kontrahenten und der Direction zu ſiegelnden Muſtern in der 
Qualität und Farbe, fo wie in den Dimenfionen vollkommen gleichen, 
und der Druck mit den betreffenden Muſtern übereinſtimmend, rein aus⸗ 
geführt ſeyn. Jeder Riß Druckpapier muß Fünfhundert und jeder Riß 
Schreibpapier Vierhundert achtzig Bögen enthalten. 

§. 8. Da ſich bei der riß⸗ oder ballenweiſen Ablieferung nicht ſo⸗ 
gleich von der Vollzähligkeit der Bogenzahl überzeugt werden kann, fo 
erkennt der Kontrahent die von der k. k. Hofbuchhaltung auf Grund der 
fabriksämtlichen Gebahrungs-⸗Ausweiſe geſtellte Berechnung hinſichtlich des 
Abganges oder des unbrauchbaren Papieres und des hieraus berechneten 
Erſatzes, als eine vollen Beweis liefernde Urkunde. 

$. 9. Die Prüfung der Waaren hinſichtlich ihrer vertragsmäſſigen 
Eigenſchaften, ſo wie die Annahme der Zurückweiſung derſelben, ſteht 
derjenigen Fabrik zu, für deren Bedarf die Beſtellung lautet, und dieß 
auch in dem Falle, wenn die Abſtellung für die bezügliche Fabrik loco 
Wien an das Oekonomat der Tabakfabriken- Direction oder loco einer 
andern Fabrik bedungen iſt. 

$. 10. Für das nicht muſtermäſſig befunde und daher zurückgewte⸗ 
ſene, ferner für das abgängige, ſo wie fuͤr das unbrauchbar erklärte 
Papier, iſt der Erſetz mit der gleichen Menge brauchbaren und muſter⸗ 
mäſſigen Papiers in Natura zu leiſten. me 

F. 11. Erfolgt dieſer Erſatz nicht binnen 14 Tagen nach erhalte: 
ner Aufforderung hiezu, oder entſpricht der Kontrahent überhaupt in Be: 
zug auf die Quantität, Qualität und Ablieferungsfriſten nicht den Be⸗ 
dingungen des Vertrages, fo ſteht der k. k. Tabakfabriken-Direction das 
Recht zu, den dadurch verurſachten Abgang auf Koſten und für Rechnung 
des Kontrahenten, wo immer, von wem immer und auf was immer für 
eine Art und zu was immer für Preiſen beizuſchaffen. Der Kontrahent 
erkennt dann auch die ihm geſtellte hofvuchhalteriſche Berechnung der hö⸗ 


heren Beköſtigung als eine den vollen Beweis herſtellende Urkunde, mit 


Vorbehalt des Gegenbeweiſes. In einem ſolchen Falle bleibt es auch dem 
Ermeſſen der k. k. Direction anheim geſtellt, alle jene Maßregeln zu er⸗ 
greifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des Kontraktes führen, oder 
den Kontrakt ſowohl hinſichtlich der fehlerhaft oder abgängig befundenen 
Quantität, als auch hinſichtlich der ganzen noch zu liefernden Menge für 
auſgehoben zu erklären. Der kontraktbrüchig gewordene Erſteher iſt aber 
verbunden den höheren Koſtenaufwand und auch jeden ſonſtigen Schaden 
aus ſeiner Caution, und wenn dieſe nicht zureicht, aus ſeinem ſämmtlichen 
Vermögen zu erſetzen. 

H. 12. Alle Streitigkeiten uͤber die Qualität der gelieferten Waare 
ſo wie über die hiebei ſich ergebenden Abgänge, entſcheidet eine von der 
k. k. Tabakfabriken⸗ Direction zu ernennende Commiſſion, deren Ausſprü⸗ 
chen ſich der Lieferungs-Unternehmer als einem ſchiedsrichterlichen Erkennt⸗ 
niſſe mit Begebung leder weitern Berufung zu unterwerfen erklärt. Wird 
gegen ihn entſchieden, ſo fallen ihm auch die Koſten diefer Commiſſion 
zur Laſt. 

§. 13. Zur Sicherſtellung des Aerars hat der Unternehmer ſogleich 
bei dem Vertrags-Abſchluſſe, eine dem zehnten Theile des ermittelten 
Geldwerthes der für das erſte Vertragsjahr beſtimmten Lieferungen gleich- 
kommende Caution, entweder im Baren oder in verzinslichen Staatspapieren 
zu erlegen. Zu der baren Caution hat der Erſteher zugleich eine eigene 
nach dem Cautionsbetrage geſtämpelte oder mit der ämtlichen Beſtätigung 
über die Berichtigung der Stämpelgebühr verſehene Widmungsurkunde 
auszufertigen, in welcher er ſich ausdrücklich erklärt, die eingelegte Eaution 
dem Aerar für den Fall als Pfand zur Schadloshaltung zu überlaffen, 
wenn er den übernommenen Vertraktsbedingungen nicht pünktlich nach⸗ 
kommen ſollte. Eine derlei Cautions-Widmungs⸗ Urkunde, hat auch der 
Erſteher, der ein auf Ueberbringer lautendes Staatspapier erlegt, ſammt 
den dazu gehörigen zur Zeit der Erlegung noch nicht verfallenen Zinſen⸗ 
Coupons und Talons beizubringen. Wenn aber der Erſteher ein auf ſei⸗ 
nen Namen lautendes Staatspapier als Caution beſtimmt, ſo hat er die 
zur Umſchreibung und Vinkulirung deſſelben erforderliche Pfandbeſtellungs⸗ 
Urkunde auszuſtellen und beizubringen. 

Sollte in Folge eines vermehrten Bedarfes der Geldwerth der für 
das 2te oder aber fiir das dritte Lieferungsfahr ausgemittelten Lieferungs⸗ 
menge ſich höher als für das erſte Kontraktsjahr beziffern, fo iſt der Er⸗ 
ſteher verbunden, längſtens binnen 14 Tagen nach der ihm dießfalls zu⸗ 
kommenden Aufforderung ſeine urſprünglich erlegte Kauzion auf jenen Be⸗ 
trag zu erhöhen, welcher nach Berechnung des bekannt gegebenen Bedar⸗ 
fes und deſſen Geldwerthes, für das zweite oder für das dritte Vertrags 
jahr mit zehn Perzent entfällt. Sollte durch dieſe Berechnung ein gerin⸗ 
gerer Kauzionsbetrag entfallen, fo bleibt die ſchon erlegte Kauzion un⸗ 
verändert. 

Sollte die erlegte Kauzion zum Theil oder ganz in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, ſo iſt der Erſteher verpflichtet, dieſelbe ſogleich, läng⸗ 


ſtens aber 14 Tagen nach Erhalt der dießfälligen Aufforderung wieder 
zu ergänzen. Im Weigerungsfalle iſt die k. k. Tabak- und Fabriken⸗ 
Direkzion berechtiget die auf die gemachten Lieferungen entfallenden Zah⸗ 
lungsbeträge in dem Maße zurückzubehalten, als dieß zur Ergänzung der 
Kauzion erforderlich iſt, oder aber nach §. 11 zu verfahren. 

Uibrigens haftet der Kontrahent für die richtige Zuhaltung des 
Vertrages nicht nur mit der erlegten Kauzton, ſondern auch mit feinem 
fammtlichen Vermögen. a 

F. 14. Die Rückſtellung der Kauzion kann erſt dann erfolgen, wenn 
die von dem Kontrahenten gelieſerten Schildpapiere vollſtändig aufgear⸗ 
beitet, und die aus den dießfälligen hofbuchhalieriſchen Berechnungen ent⸗ 
zifferten Erſatzbeträge vollſtändig berichtiget find. 

§. 15. Die Bezahlung für die gelieferten Schildpapiere wird nach 
beigebrachter fabriksämtlicher Recognition gegen klaſſenmäſſig geſtämpelte 
Quittung nach den Vertragspreiſen und zwar nach Wahl des Erſtehers, 
der ſich darüber bei Errichtung der Vertrags⸗Urkunde auszusprechen hat, 
entweder bei der hieſigen k. k. Tabakfabriks-Direkzions⸗Kaſſa oder bei 
einer Fabriks⸗ oder Finanz- Direkzions⸗Kaſſa Statt finden. 

F. 16. Die von dem Erſteher übernommenen Verbindlichkeiten, ſo 
wie die ihm zugeſtandenen Rechte gehen auch auf deſſen Rechtsnehmer 
über. 

§. 17. Auf Grundlage der Konkurrenz⸗Kundmachung und dieſer 
Bedingungen wird nach Ratifizirung des Beſtbothes ein förmlicher Ver⸗ 
trag in zwei gleichlautenden Exemplaren ausgefertiget werden. Den Stäm⸗ 
pel zu dem Einen in den Haͤnden der Direkzion bleibenden Exemplar hat 
der Unternehmer zu tragen. ö * 

§. 18. Sollte der Erſteher die Unterſchrift der Vertrags-Urkunde 
verweigern (wobei das Nichterſcheinen zum Vertrags-Abſchluſſe als Ver⸗ 
weigerung angeſehen werden ſoll) ſo hat in dieſem Falle der mit der 
berufenen Kundmachung, mit dieſen Kontraktsbedingungen und mit dem 
Offerte belegte Verhandlungsakt die Stelle des Vertrages zu vertreten, 
und die zur Stämplung dieſer ſür das hohe Aerar beſtimmten Urkunde 
erforderliche Gebühr, hat der Erſteher zu tragen. 

F. 19. Sollte aus dieſem Vertrage ein Rechtsſtreit entſtehen, fo iſt 
dieſer fo wie auch die hierauf Bezug habenden Sicherſtellungs- und Exe⸗ 
kuzions⸗Schritte, das Tabakgefälle in deſſen Nahmen der Vertrag ge- 
ſchloſſen wird, und respective das Aerar möge als Beklagter oder Klä— 
ger eintreten, bei demjenigen im Sitze des Fiskalamtes befindlichen Ge— 
richte, dem der Fiskus als Beklagter unterſteht, durchzuführen. 

Sollte jedoch ein ſolcher Rechtsſtreit ſich in einem Kronlande erge⸗ 
ben, wo die Jurisdikzionsnorm vom 18. Juni 1850 keine Wirkſamkeit 
bat, fo hat ſich der Kontrahent das forum lisei privilegiatum nach den 
dermalen geltenden Beſtimmungen gefallen zu laſſen. 

Wien am 20. Auguſt 1850. 


(2315) Obwieszezenie. (3) 

Nr. 7684. Ces. kröl. Sad szlachecki Tarnowski niniejszem wia- 
domo cezyni, iz na zaspokojenie naleznosci miasta Tarnowa od mal- 
zonköw Jözefa i Jözefy Hauner w kwocie 404 zr. 522), kr. m. k. 
wraz 2 odsetkami po 4% od dnia 1. listopada 1837 liezy& sie ma- 
jacemi i kosztami procesu w kwocie 28 zr. 41 kr. m. k. jako tez 
kosztami egzekucyjnemi w kwotach 7 ar. 12 kr. i 26 zr. 58 kr. 
m. k. przypadajacej, lieytacyjna sprzedaz realnosci pod Nr. 52 w 
Tarnowie lezacej, podiug Tabuli miejskiej Krzysztofa Fuchs wlasnej, 
w tutejszym c. k. Sadzie Szlacheckim w trzech na dniu 21. listo- 
pada 1850, 19. grudnia 1850 i 22. styeznia 1851 ustanowionych ter- 
minach, zawsze o god. 10. zrana pod nastepujacemi warunkami przed- 
siewziefa bedzie: 

1) Za cenę wywolania ustanawia sig szacunkowa wartosd tej 
realnosci w ilosci 3523 zr. m. K. 

2. Kazdy chęé kupienia majacy obowinzany jest 10. czesd war- 
tosci, a zatem ilosé 352 zr. m. k. jako zaklad do rak komisyi liey- 
tacyjnej w gotowiznie lub w listach zastawnych stanowego towarzy- 
stwa kredytowego galicyjskiego podinug kursu lub tez w ksiazeczkach 
galieyjskie) kasy oszezednosci zlozyc, ktöry zaklad najwiecej ofiaru- 
jacemu w ceneg kupna wliczonym, innym zas wspöllicytujacym po 
ukonczonej lieytacyi zwröconym bedzie. 

3. Najwiecej ofiarujacy obowiazanym bedzie, diugi na sprze- 
dad sig majacej realnosci; zabespieczone, w miarg oflarowanej ceny 
kupna na siebie przyjaé, jezeliby wierzyciele wyplate przed umswio- 
nym terminem przyjaé niecheieli. 

4. Najwiece] ofiarujacy obowiazanym bedzie w przeciagu 30 dai 
od dnia doreczonego mu sadownego potwierdzeria aktu lieytacyjnej 
sprzedazy uklad z wierzycielami wzgledem przyjecia podlug powyz- 
52050 ustepu 3go diugöw nastapiony wykazaé i resztę ceny kupna 
pod zagrozona w $. 451 post. sad. surowoscia i utrata zakladu zlo- 
zonego sadownie 210 zy é. 

5. Jak tyiko kupiciel warunkom w poprzednim ustepie wzmian- 
kowanym zadosyé uczyni, wydanym mu bedzie dekret wlasnosei do 
nabyte) realnosei zabespieczone na niej ciezary, opröcz eięzaru grun- 
towego, Jezeliby jakowy byt i diugow przez kupieiela przyjetych — 
zostana wyextabulowane i na cene kupna przeniesione, nakoniec na- 
byta realnosc kupicielowi w fizyezne posiadanie oddana bedaie. 

6. Realnosc ta w pierwszych dwöch terminach tylko nad cene 
szacunkowa a przynajmnie) za takowa, w trzecim zas terminie tylko 
za takowa ceng sprzedang bedzie, ktöraby na zaspokojenie wszyst- 
kich dotychezas wiadomych hypotekowanych dlugaw wystarezyla. 


7. Jezeliby zas i taka cene nikt nieofiarowat, natenczas 
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sprzedazy, do ktörego sie termin na 23. styeznia 1851 god. 10. ran- 
na z tym dodatkiem wyznacza, iz nieobeeni wiekszosei zglaszajacych 
sie dorachowani beda — ta sama realnosé w ezwariym terminie za 
jakabad4 cenę sprzedana bedaie, 

Chęé kupienia majacym wolno jest akt szacunkowy i extrakt ta- 
bularny sprzedaé sie majacej realnosci przegladnac. 

O czem sie Jözefa i Jözefe Hauneröw z pobytu niewiadomych, 
tudziez mase lezaca Krzysztofa Fuchs, Ludwike ezyli Franeiszke Böhm, 
nakoniec wszystkich wierzycieli intabulowanych, ktörzyby po dniu 
13. marca 1850 hypoteke na tej realnosci uzyskali, jako i tych, 
ktörymby uchwala lieytacye dozwalajaca z jakiejbadz przyczyny przed 
terminem doreezona byé niemogla, niniejszym edyktem z tym doda- 
tkiem uwiadamia, iz im do bronienia ich praw tak co do terazniej- 
szej lieytacyi jakotez do nastepnych 2 nie) wyplywajacych sadowych 
czynnosei kurator w osobie p. adwokata Wilskiego 2 zastepstwem 
p. Adwokata Hoborskiego ustanowionym zostat, do ktörego 2zglosié 
sie lub innego pelnomocnika sobie obraé i sadowi oznajmié maja, 
inaczej skutki opéznienia samym sobie przypisza. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

Tarnöw , dnia 8. sierpnia 1850. 


(2332) Lizitazions⸗ Ankündigung. (3) 
Nro. 15459. Von Seite des Bochniaer k. k. Kreisamtes wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Straſſen-Deckſtoff-Bei⸗ 
ſchaffung für den Bochniaer Straſſenbau-Kommiſſariats⸗Bezirk auf das 
Verwaltungsjahr 1851 im Grunde h. Gub. Vorordnung vom 5. Sep⸗ 
tember 1850 Z. 45657 eine Lizitazion am Z3ten Oktober 1850, und falls 
dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine 2te am 10ten Oktober 1850 und 
endlich eine 3te Lizitazion am 17ten Oktober 1850 in der Bochniaer 
Kreisamts-Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt 58151 fl. 11%, kr C. M. und das 
Vadium 5816 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions-⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions-Commiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerten müſſen aber: 


a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, namlich: Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich- 

— nen, und die Summe in Konv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
zions⸗Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vor⸗ 
geleſen werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt 
ſind, nicht werden berückſichtiget werden; 

e) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausruſspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe berech⸗ 
net, zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und Wohnorte desſelben unterfertigt ſevn. 
Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen Li⸗ 

zitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte gemachte 
Auboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung erzielte 
Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Lzzita⸗ 
zions⸗Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der muͤndli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeraumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerte auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Los ent⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſey. 

Da es übrigens in der Abſicht der hohen Landesregierung liegt 
die Vortheile bei Uibernahme der Lieferungen für Aerarial⸗ Straſſenbau⸗ 
lichkeiten den Gutsbeſitzern und ganz vorzüglich der Klaſſe der geweſenen 
Unterthanen zuzuwenden, ſo werden die Ortsobrigkeiten angewieſen, von 
dieſer vorzunehmenden Sicherſtellungsverhandlung vorzugsweiſe die ge⸗ 
nannten Partheien mit dem Beiſatze in Kenntniß zu fetzen, daß auf die 
zunächſt den Aerarial⸗Straſſen und den Materialplätzen beſtehenden Dorf- 
gemeinden, wenn ſie bei der Verhandlung mitkonkurriren wollen, beſondere 
Rückſicht genommen werden wird. 

Diejenigen Gemeinden, welche bei der Sicherſtellungsverhandlung 
mitkonkurriren wollen, haben zur Lizitazion ihre Bevollmächtigten abzuſen⸗ 
den, welche ſich mit einer genau nach dem beifolgenden Formulare abge⸗ 
faßten, wenigſtens von zwei Dritttheilen der Gemeindeglieder gefertigten und 
mit dem vorgeſchriebenen Stämpel verſehenen Vollmacht, als hiezu von 
der ganzen Gemeinde ermächtigt auszuweiſen haben werden. 

Sollte übrigens die Verhandlung an den feſtgeſetzten Terminen nicht 
beendigt werden, ſo wird dieſelbe an den zunächſt folgenden Tagen fort⸗ 
geſetzt werden. 

Bochnia am 13ten September 1850. 
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(2341) Licitations⸗Ankündigung. (3) 

Nro. 1858. Von der k. k. Kameral⸗Bezirks-Verwaltung zu Sanok 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Einhebung der allge⸗ 
meinen Verzehrungsſteuer von der Fleiſchausſchrottung Tariff-Poſt Nro. 
10 in 16, und vom Weinausſchanke, Tariff⸗Poſt A in 6, in den, 
im nachſtehenden Ausweiſe angedeuteten Pachtbezirken auf die Dauer Ei⸗ 


Der Fiskalpreis beträgt 


Sanok Stadt 


mit 8 \ 1850 1850 
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Markt mit * 
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37 Ortſchaften 420 — — —— |] 320 — 42 — detto detto 
Bireza 
Marft mit 
29 Ortſchaften 406481 — —1.— — 406 480 40/42 detto detto 
Rybotycze 1 
Markt mit ! * 
21 Ortſchaften | 564 20 — || — — 564 20 56ſ24 detto detto Nachmittags 
e Sanok Stadt ls 
et 2 T. Poſt 
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Für das Verwaltungsjahr 1850 war an Gemeindezuſchlag, und 
zwar: für die Stadt Sanok mit dem Gubernial-Erlaſſe vom 13. Sep⸗ 
tember 1849 Zahl 51530 — %% zur Verzehrungsſteuer vom Fleiſche 
und mit %% zur Verzehrungsſteuer vom Wein — dann für die Stadt 
Dobromil mit dem Gubernial⸗Erlaſſe vom 18ten Juli 1850 Z. 38002 
1849 Zahl 51405 — 10 % — und für die Stadt Brzozow mit dem 
Gubernial-Erlaſſe vom 7. September 1849 3. 51044 mit 5 % zur 
allgemeinen Verzehrungsſteuer vom Fleiſche bewilliget. 

Fiaür das Verwaltungsjahr 1851 iſt der Gemeindezuſchlag für die 
Städte Sanok und Braozow noch nicht bekannt gegeben worden, daher 
den beſtehenden Vorſchriften gemäß der vorjährige Gemeindezuſchlag zur 
Basis angenommen wurde. 4 

Sollte für das Verwaltungsjahr 1851 für die genannten Städte 
höhere oder niedere Prozente als Zuſchlag zur Verzehrungsſteuer vom 
Fleiſche oder Weine bewilliget werden, ſo wird nach Maßgabe dieſer 
Prozente der Fiskalpreis für das betreffende Steuerobjekt erhöhet oder 


(2346) Kundmachung. 02 
5 Nro. 9610. Zur Verpachtung der Brückenmauth Nro. I in Stryj, 
Wegmaueh Nro. II. in Stryj und der Weg⸗ und Brüdenmauth in II- 
szow für die Dauer Eines Jahres d. i. für die Zeit vom 1. November 
1850 bis Ende Oetober 1851 wird bei der k. k. Cameral-⸗Bezirks⸗Ver⸗ 
waltung eine dritte Lieitation am 2. October 1850 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags und an demſelben Tage um 3 Uhr, Nachmittags bezüglich aller drei 
Mautſtationen in conereto unter den in der Kundmachung der h. k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction vom 23. Juli l. J. Z. 5679 enthaltenen Be⸗ 
dingungen abgehalten werden. 0 
Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 
Stryj, am 20. September 1850. 
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an Das = müſſen bei dem Vor⸗ | Die mündliche Berfteigerung 
Benennung Verzehrungsſteuer | an Ge: rn 10pctie| ſteher der k. k. Ka⸗ wird abgehalten in der 
des e meinde- | Zufammen | Vadium] = meral⸗Bezirks-Verwal⸗ | Amtskanzlei der k. k. Ka⸗ 
Pachtbezirkes für die Ortſchaf⸗ Zuſchlag beträgt 2 f tung in Sanok überreicht | meral-Bezirks⸗Berwaltung 
Stadt ten 8 8 werden bis zu Sanok am 
fl. ir. fl. fr.] H. If. ff. tr. f. je. 5 


nes Jahres, d. i. für die Zeit vom 1ten November 1850 bis Ende 
Oktober 1851, mit oder ohne Vorbehalt der ſtillſchweigenden Erneue⸗ 
rung, auf ein weiteres Jahr im Falle der unterbliebenen Aufkündigung 
im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die einzelnen Pachtbezirke werden an den in dem nachſtehenden Aus⸗ 
weiſe ſeſtgeſetzten Tagen ausgebothen. a 


Die ſchriftlichen Offerte 


30ten September Iten Oktober 


erniedriget werden, und es wird der Erſteher eines oder des anderen 
Pachtbezirkes gebunden ſein, den Gemeindezuſchlag an die betreffende Stadt⸗ 
kaſſe abzuführen, wogegen er berechtiget wird, von den Steuerpflichtigen 
nebſt der tariffmäßigen Steuergebühr auch den Gemeindezuſchlag mit den 
bewilligten Perzenten einzuheben. 

Die Namens verzeichniſſe der zu jedem der vorſtehend benannten Pacht 
bezirke einverleibten Ortſchaften können bei der k. k. Kameral „Bezirks⸗ 
Verwaltung zu Sanok, ferner bei jedem k. k. Finanzwache⸗Kommiſſar 
und k. k. ſelbſtſtändigen Finanzwache-Reſpizienten des Sanoker Kreiſes, 
und die übrigen Lizitazions⸗Pachtbedingniſſe, welche vor der mündlichen 
Verſteigerung kund gemacht werden, konnen bei ſämmtlichen Kameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltungen und Finanzwache⸗Kommiſſüren in Galizien und 
der Bukowina eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kam. Bez. Verwaltung. 


Sanok am 16. September 1850. 


(2335) Kundmachung. (2) 


Nro. 14146. Wegen Verpachtung der Irzeworsker ſtädtiſchen Ge- 
meindzuſchläge von Bier wird am 1. Oktober d. J. eine Lieitation in 
der Przeworsker Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden. 


Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß mit dem Beiſatze gebracht, daß 
der Fiskalpreis 300 fl. 30 kr. C. M. ausmache, und daß jeder Lieitant 
den 10. Theil dieſes Betrages vor der Verſteigerung als Vadium werde 
zu erlegen haben. 


Rzeszöw, am 13. September 1850. 


— 


(2322) on e . (3) 

Nro. 23346, Ces. kröl. Sad Szlachecki Lwowski spadkobier- 
cw S. p. Jözefa Domaslawskiego co do Zyeia, miejsca pobytu i 
imienia nieznajomych niniejszem uwiadamia, ze Marya Pierzchalanka 
w zastepstwie opiekuna Tadeusza Starzewskiego, tudziez Honorata, 
Ambrozya Wiktorya dw. im., Wiadystaw, Aleksandra i Jözefa Nor- 
bertyna dw. im. Pierzchaly w zastepstwie matki i opiekunki Leopol- 
dyny 2 Janickich Pierzehaliny, przeeiw nim pod dniem 9go sierpnia 
1850 do liezby 23346 o extabulacye sumy 15,000 zip. 2 prowiz. 2 po- 
lowy döbr Gogolowa pozewwniesli i pomocy sadowej wezwali, w sku- 
tek czego do ustnego postepowania dzien sadowy na 21. pazdziernika 
1850 o godzinie 10. przedpoludniem postanowiony zostat. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanych niewiadome jest, przeto 
ces, krol. Sad szlachecki postanawia na wydatki i niebezpieczeüstwo 
obronca pana adwokata krajowego Sekowskiego , zastepca zas jego 
p. adwokata krajowego Blumenfelda, 2 ktörym wytoczona sprawa 
wedlug ustawy sadowej galieyjskiej przeprowadzona zostanie. 

Wzywa sie wiec zapozwanych niniejszéem obwieszezeniem, aby 
w nalezytym ezasie albo sami stangli, lub potrzebne do obrony do- 
Mody postanowionemu obroney udzielili, ab téz innego obrouce sobie 
wybrali i sadowi oznajmili, w og6lnosei zas stuzacych do obrony 
prawaych Srodköw uzyli, w przeciwnym bowiem razie wynikle 2 za- 
niedbania skutki sami sobie przypisad beda musieli. 

Z Rady c. k. Sadu szlacheckiego. 

Lwow, dnia 3go wrzesnia 1850. 


(2324) E dy kt. (2) 

Nr. 20500. C. k. Sad szlachecki Lwowski pana Maxymiliana 
hr. Fredre niniejszem uwiadamia, ze pp. Filexon Jözef Antoni 3 iminn 
Adolf Ludwik Walenty 3 imion Chiliüscy, i Helena, Ludwika, Elzbieta 
3 imion 2 Chyliüskich Gutkowska pod dniem 14. lipca 1850 do liezby 
20500 prosbe o vykreslenie 2 tabuli kraj. manifestu przez Hyacen- 
tego Fredra wzgledem oderwanych od döbr Jaremkowa gruntöw' i 
nastapionego w podziele pokrzywdzenia wniesionego i na dobrach 
Wistowice W ks. gléw. 60 str. 189 1. ciez. 4 i w ks. glöw. 60 str. 
195 J. ciez. 10 prenotowanego podali — ktéeemu zadaniu pod dniem 
dzisiejszym zupelnie zadosyc uczyniono i tabuli wykreslenie tego 
ciezaru nakazano. 

Pöoniewaz miejsce pobytu nieobeenego Maksymiliana hr. Fredry 
niewiadome jest, przeto postanawia sie na jego wydatki i niebezpie- 
ezeistwo obronea p. Adwokat krajowy Malinowski, zastepea zas jego 
p. Adwokat krajowy Grünberg, i pierwszemu pomienione rozstr2y- 
gnienie Sadu doreczono. 

Z Rady c. k. Sadu szlacheckiego, 
We Lwowie dnia 28. sierpnia 1850. 


(2340) Kundmachung. (3) 

Nro. 15604-1154. Auf Anordnung der k. k. proviſ. Cameral⸗ 
Verwaltung für Ungarn, wird rückſichtlich der aus den Vielicskaer k. k. 
Salinen im Laufe des Jahres 185% an die k. k. ungariſchen Salzämter 
Csacsa, Sillein, Thurdossin und Altendorf zu verfrachtenden Salzmengen 
eine öffentliche in der k. k. Bezirks⸗Inſpectorats⸗Kanzlei zu Rosenberg, 
am 30. September 1850 in den gewöhnlichen Vormittagsſtunden abzu⸗ 
haltende Verſteigerung ausgeſchrieben. 

Die mit Vorbehalt eines 30% Zus oder Abſchlages zu vergebenden 
Salzfrachten betragen: 


Von Vielieska nach Csacsa 14,000 Ztr. 


5 detto Sillein . 35,000 5„ 
9 detio „ Thurdossin . 45,000 „ 
2 detto „ Altendorf. 3,000 „ 


Als Ausrufspreis werden beſtimmt für die Verfrachtung 
Nach Csacsa . 42 kr. per Zentner 
„ Sillein 48% „ „ en 
„ Thurdossin. . 26% „ „ 05 
„ Altendorf 38 er a 
Jeder Fr 1 ein 5 % Wehe im on Se in Staats⸗ 
' em börfenmäßigen Werthe zu erlegen, welches fü 
papieren, nach a 490 Gulden C. M. r 
Sillein „ 1415 
Thurdossin 5 
2 Altendorf 57 95 9 7 
beſtimmt wird. Außerdem wird der Erſteher als Caution für 


Csacsa . 2450 Gulden C. M. 

Sillein . 7075 75 5 

Thurdossin 4950 5 » 

Altendorf . 475 55 » 
zu entrichten haben 


Nebſt mündlichen Anbothen ſind auch ſchriftliche Offerte zuläßig, 
welche ſpäteſtens bis zum Vorabende der Licitation, das iſt: bis 29ten 
September laufenden Jahres, Abends, dem als Licitations⸗Präſes beftellten 
Rosenberger k. k. Bezirks⸗Inſpector mit der äußerlichen Aufſchrift „Salz 
transports⸗Offert“ eingereicht werden, und mit dem erforderlichen Reugelde 
belegt ſein muͤſſen. — ö 

Die näheren Lieitations⸗ und Contracts Bedingniße können fowohl 
bei der k. k. Cameral-Verwaltung zu Ofen, wie auch bei den k. k. Be 
zirks⸗Juſpectoraten zu Peſth und Rosenberg, dann bei den k. k. Salz⸗ 
amtern zu Csacsa, Sillein, Thurdossin und Altendorf eingeſehen werden. 


Ofen, am 4. September 1850. 


1396 


— 


(2334) Ankündigung. (1 


Nro. 12688. Zur abgeſonderten Verpachtung der Grodeker ſtäd⸗ 
tiſchen Mayerhofsgründe, und zwar: 

Leszczöwka mit 22 Joch 1215 Quadr. Klft. 

Kozolopöwka mit 9 Joch 663 Quad. Klft. 

Krzyzanowka mit 13 Joch 98 Quad. Klft. und 

Wygon mit 2 Joch 135 Quad. Klft. 
vom 1. April 1851 bis Ende Mai 1857 im Wege der Unternehmung, 
wird am 15. Oktober 1850, Vormittags um 9 Uhr in der Grodeker 
Magiſtrats-Kanzlei die öffentliche Verſteigerung abgehalten werden. 

Der Fiskal⸗ und Ausrufspreis beträgt 50 fl. C. M. für Le- 
szezöwka, — 12 fl. für Kozolopowka, — 40 fl. für Krzyzanòwka, 
— 8 fl. C. M. für Wygon, wovon das 10petige Vadium vor der Li⸗ 
zitazion erlegt werden muß. 

Die Lizitazions-Bedingniſſe können in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den in der Magiſtrats-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die Unternehmungsluſtigen haben ſich daher am oben bemerkten Tage 
und Orte zur Verſteigerung einzufinden, 
Vom k. k. Kreisamte. 
Lemberg am 15. September 1850. 


(2311) Edikt. (3) 


Nro. 10489-1850. Vom k. galiz. Merkantil⸗ und Wechſelgerichte 
wird mittelſt gegenwär igen Edikts Jedermann aufgefordert, den Wechſel 
folgenden Inhalts: „Tarnopol den 1ten Juni 1849 Pr. 1000 fl. C. M. 
„Sechs Monate a dato zahlen Sie gegen dieſen meinen Prima-Wechſelbrief 
„an die Ordre des Hrn. Leib Parnas die Summe von Tauſend Gulden 
„Conv. Münze in Zwanzigern, den Werth in Baarem erhalten und 
„ſtellen es auf Rechnung ohne Bericht Hr. N. Baron Czechowiez & 
„F. Czechowiez in solidum in Janow, Akzeptire in solidum. N. Bar. 
„Czechowien mp. F. Czechowiez mp.“ binnen 45 Tagen dem hieror⸗ 
tigen Wechſelgerichte vorzulegen, an ſonſt derſelbe für null und nichtig 
erklärt und Niemand dem Inhaber aus dieſem Wechſel mehr verbunden 
ſein wird. 

Lemberg am 8. Auguſt 1850. 


(2329) Verzeichniß 
der vom 1. bis letzten Auguſt 1850 gefundenen oder verdächtigen Indi— 
viduen abgenommenen, und im hierortigen polit. Magiſtrats— 
Erlagsamte vorhandenen Gegenſtände: 


| 
Depoſi⸗ Magi. 


ten⸗ ſtrats⸗ Benennung der Gegenſtände: 


Nro. 

—— EEE BERBEEGEE 

2174 15164 1 Federbett, 

2179 15188 1 Brieftaſche mit werthloſen Papieren, 

2199 15348 1 Schafpelz und 13 kr. C. M. 

2205 15376 1 Pferdgeſchirr, 

2207 15377] 1 Umhängtuch, 

2211 15454 1 papierene Tabaksdoſe, 

2233 15642 1 Geldbörſe mit 2 kr. C. M. und 1 kr. W. W. 

2236 15680 die einem Verdächtigen abgenommenen 21 kr. C. M. 

2237 15679 1 goldenes Ohrgehänge und 1 goldene Bruſtnadel, 

2242 15774] 3 leere Säcke, 

2245 | 15783] 8 Päckchen Zigarren und 57 kr. C. M. 

2271 15954] 1 Meſfer, 

2275 15973 1 Brunnenkette und 3 eiſerne Reife, 

2286 16137] 1 wollenes Umhängtuch, 

2294 16235) 1 ſilberne Taſchenuhr, 

2313 16389] 1 lederne Brieftaſche mit 36 kr. C. M. 

2317 16416 1 leinwandener Sack mit 1 Paar Kinderſchuhe 

2323 16508 1 jüͤdiſcher Kaftan, / 

2328 16590 1 Leintuch und 2 ſilberne Kaffehlöffeln, 

2329 16576] 1 Sacktuch, 1 Kinderhemd, 1 Handtuch und 2 Mili⸗ 
tär⸗Hemden, 

2330 16577 1 blecherne Lampe, 

2338 16661 1 ſeidenes Sacktuch, 

2343 16731 1 Weſte, 

2363 16923 1 wollenes Umhängtuch, 

2365 16984 1 tuchener Kinderrock, 

2385 17195 die gefundenen 7 fl. C. M. 

2293 16245 1 leinwandener Kittel, 

1938 13071 1 in Silber gefaßter Ohrgehäng⸗Tropfen, 

2353 16836] 1 Umhangtuch und 1 Stück Eiſen, 

2354 16835 1 Zigarro⸗Spitze und 1 Geldbörſe mit 33 kr. C. M. 


Der Eigenthümer der einen oder der anderen der obverzeichneten Sa⸗ 
chen wird aufgefordert, wegen Anerkennung der Identität und Ausfols 
gung der in Verluſt gerathenen Sachen ſich bei dem polit. Einreichungs⸗ 
Protokolle des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Lemberg binnen 14 Tagen 
um fo gemiffer zu melden, als ſonſt daruͤber entſprechend verfügt wer⸗ 
den wird. 

Lemberg am 1. September 1850, 


2 


— 1400 — 


(2320) Konkurs⸗Kundmachung. (1) 

Nro. 14341. Bei der auf den im k. k. Kronlande Schleſien gele⸗ 
genen Breslauer Bisthumsgütern befindlichen fürſtbiſchöflichen Eiſenwerks⸗ 
und Hüttenverwaltung zu Buchbergsthal iſt die Dienſtſtelle eines kon⸗ 
trollirenden Amtsſchreibers zu beſetzen, mit welcher ein Jahresgehalt von 
450 fl. C. M., der Genuß einer freien kleinen Wohnung und ein Depu- 
tat von 6 n. ö. Klafter weichen Brennholzes mit der Verbindlichkeit zur 
Beſtellung einer Kauzion in der Höhe des Gehaltes verbunden iſt. 

Bewerber um dieſe Dienſtſtelle, welche übrigens ledigen Standes 
ſein müſſen, haben ſich über techniſche und insbeſondere auch über Kennt⸗ 
niſſe im Hütten⸗ und Rechnungsfache, über Alter, Moralität und ſeithe⸗ 
rige Verwendung auszuweiſen und ihre mit legalen Zeugniſſen belegten 
Geſuche längſtens bis 30. September 1850 bei der gefertigten Direkzion 
einzubringen, da auf nicht gehörig belegte, oder ſpäter einlangende Geſu— 
che keine Rückſicht genommen werden kann. 

Fürſtbiſchöfliche Kameral⸗Direkzion der im k. k. Schleſien gelegenen 
Breslauer Bisthumsgüter zu 
Johannesberg am 21. Auguſt 1850. 


(2349) Kon kurs. (1) 
Nro. 14887. Der Dienſt des Bergſchaffers und Kontrollors bei 
der k. k. Eiſenwerks⸗Verwaltung Werken in dem Kronlande Salzburg iſt 


zu verleihen. — Mit dieſem in der 10. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpo⸗ 
ſten find folgende Genüſſe verbunden: An jährlicher Beſoldung 600 fi, 
18 Klafter weiches Brennholz à 1 fl. 24 kr. — 30 Pfund Unſchlittker⸗ 
zen a 15 kr. — Reiſepauſchale 150 fl. — Natural. Quartier und 1 Joch 
1189 Q. Klafter Feld⸗ und Wieſengrund zum Genuße. 

Die Erforderniſſe für den Dienſt ſind: Mit gutem Erfolge abſol⸗ 
virte bergakademiſche Studien, praktiſche Kenntniß im Eiſenſtein⸗Bergbau, 
der Markſcheidekunſt, im Eiſenſchmelzweſen und namentlich im Hochofen⸗ 
betriebe und in der Eifengießerei, fo wie im Maſchienen⸗ und Bauweſen, 
ferner Gewandtheit in der montaniſtiſchen Geld- und Material⸗Rechnungs⸗ 
führung, Fertigkeit im Geſchäftsſtyle, und die Leiſtung einer baaren oder 
fidejuſſoriſchen Dienſtkauzion im Betrage von 600 fl. 

Kompetenten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen 
4 Wochen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde hieher einzureichen und in 
ſelben ſich über jede obiger Erforderniſſe, ſo wie über ihr Alter, Fami⸗ 
lienſtand, Studien und bisherige Dienſtleiſtung durch Urkunden auszu⸗ 
weiſen, und die Erklärung beizufügen, ob und in wie ferne fie mit Be⸗ 
1 5 des obigen Amtes oder der Direkzion verwandt oder verſchwägert 
eien. 

Von der k. k. Berge, Salinen- und Forſt⸗ Direkzion des 
Kronlandes Salzburg. 
Salzburg am 2. September 1850. 


Anzeige⸗Blatt. 


en 7% 8 4 vo 
Goldberger a 
Kaiſ. Königl. Allerhöchſte privilegirte und Königl. Preuß. conceſſionirte 
galvano - eleetrische 


Rheumatismus Betten 


Hh. „zn 
Doniesienia prywatne. 


(à Stück mit Gebrauchsanweiſung 2 fl., ſtärkere & 3 und 5 fl. und einfache 


Sorte à 1 fl. C. M 


) 


haben ihre vorzügliche Heilkraft in verſchiedenen Krankheiten bereits fo vollkommen erprobt, daß es überflüſſig wäre, viel zu ihrem Lobe hier an- 
zuführen. Unter den Krankheiten aber, in welchen ſich die Anwendung der electriſchen Kette als ganz beſonders heilkräftig bewährte, ſteht der Rheu⸗ 


matismus, dieſes allgemeine und ſo ſchmerzliche Uebel, obenan. 


Bei dieſer Krankheit iſt nach den Betrachtungen des berühmten Schönlein die Electricität der Haut auf eine merkwürdige Weiſe verändert. 


Während die Haut im geſunden Zuſtande ſtets Eleetricität entwickelt und als Leiter derſelben dient, iſt bei Rheumatismus ihre electriſche Function 
erloſchen; fie iſt jetzt ein Iſolator der Electrieität. Die dadurch entſtehenden Anſammlung der Electrizität unter der Haut iſt nach Schönlein eine 
Haupturſache des eigenthumlichen heftigen rheumatiſchen Schmerzes. Individuen, welche daran leiden, ſind in der Regel auch in mehr oder minder 
hohem Grade Metallfühler, d. t. fie ſind empfindlich für den Eindruck von Metallen, von denen ſie berührt werden. Bei Erwägung dieſer Ver⸗ 
hältniſſe leuchtet es wohl ein, daß galvano⸗electriſche Apparate, welche mit der Haut der leidenden Stelle in unmittelbare Berührung gebracht werden, 
und auf derſelben einen electriſchen Strom bewirken, den geſtörten electriſchen Zuſtand des Hautgebildes in das normale Verhältniß der electriſchen 
Function zurückführen und dadurch Heilung bewirken. — Ein galvano⸗electriſcher Apparat, der eine ſolche Wirkung hat, iſt nun die Goldberger'ſche 
Kette, die nach einer, von renomirten Wiſſenſchaftsmännern, ſo wie von den oberſten Staats- und Sanitätsbehörden vieler Länder 
Europas geprüften und gut geheißenen Conſtruction (die ſich denn auch ſeit Jahr und Tag tauſendſach bewährt) an efertigt wird, und nach 


wie vor nur allein bei Herrn W. Willmann in Lemberg ächt und unverfälſcht vorräthig iſt. 


J. T. Golberger in Berlin vormals Tarnowitz, 
Chemiker, Fabrikant und Privilegiums⸗Inhaber. 


Schon Samflag am 


(2360—1) 


(2159) (4) 


e 9 
e 2. November d. |» 
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erfolgt öffentlich N 
siebente halbjährige Verlosung 


En K Leni Te 
der bekannten graflich * ENTE! Anleihe, welche mit 


Einer Million 430,010 fl. Conv. Münze zurückbezahlt wird. 
Die Theilnahme an dieſer Anleihe ift dadurch ſehr erleichtert, 


daß die Loſe nur auf LO‘ GDDR | I. Conv. Münze lauten. 


In Folge eines jüngſt abgeſchloſſenen Vertrages und der damit verbundenen fixen Uebernahme einer namhaften Partie 
dieſer Partial⸗Loſe, iſt das gefertigte Großhandlungshaus in der angenehmen Lage, dieſelben ZU dem billigſten 


Courſe atbzulaſeen. 
Wien, im Juli 1850. 


G. M. Perissutti, 
k. k. priv. Großhändler. 
Stadt, Kärntnerſtraße Nro. 1049, vis-a-vis dem Hotel zum wilden Mann, erſter Stock. 
NB. Die folgende achte Ziehung findet unwiderruflich am 1. Mai 1851 Statt. 


Derlei Partial⸗Loſe ſind bei Herrn J. L. Singer et Comp. in Lemberg zu dem billigſten Courſe zu haben. 


— —— ——— :::ü _______ 


